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E-FAHRZEUGE IN 
WIENER FLOTTEN 
 

 

WORUM GEHT ES? 

Fahrzeugflotten gelten als aussichtsreiche Marktnische für die 
Einführung der umweltfreundlichen Elektromobilität. In 
Wien gibt es bislang jedoch nur wenige Beispiele für den Um-
stieg auf Elektrofahrzeuge im Bereich der öffentlichen und 
betrieblichen Flotten.  

2014 beschloss die Stadt Wien eine umfassende Smart-City-
Wien-Rahmenstrategie, die bereits die Elektrifizierung von 
Fahrzeugflotten und den Aufbau der notwendigen Ladeinfra-
struktur anspricht. Trotz wirtschaftlich günstiger Rahmenbe-
dingungen blieb die Verbreitung von E-Fahrzeugen in diesem 
Bereich jedoch weit hinter den politischen Erwartungen zu-
rück.  

Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, welche Fakto-
ren für die Verbreitung von E-Fahrzeugen in Flotten relevant 
sind. Ein besseres Verständnis dieser Faktoren sollte auch An-
satzpunkte dafür liefern, wie die Elektrifizierung von Fahr-
zeugflotten in Zukunft unterstützt werden kann. 

Pro Jahr werden in Wien bis zu 60.000 gewerblich genutzte 
Pkw und bis zu 8.000 Kleintransporter neu zugelassen. 

Obwohl die Neuanmeldungen von E-Fahrzeugen in diesen 
Fahrzeugklassen (Pkw und Kleintransporter der KfZ-Klasse 
N1) seit dem Jahr 2013 Zuwachsraten bis zu 100 % aufwei-
sen, liegt deren Anteil nach wie vor unter 2 %. In absoluten 
Zahlen waren im Jahr 2018 in Wien 1.796 gewerbliche E-Pkw 
und 725 E-Kleintransporter unterwegs. Die Verbreitung von 
rein elektrisch betriebenen Flottenfahrzeugen steht also noch 
ganz am Beginn. 

 

Öffentliche Ladeinfrastruktur in Wien 

Trotz dieses geringen Anteils von E-Fahrzeugen am gewerb-
lich bzw. öffentlich genutzten Fahrzeugbestand hat sich in 
Wien in den letzten fünf Jahren rund um das Thema Elektro-
mobilität ein umfassendes Netzwerk an Herstellern, Infra-
strukturanbietern, Beratungs- und Finanzierungsunterneh-
men sowie Interessenvertretungen etabliert. Einige davon ha-
ben sich insbesondere auf das Marktsegment der Firmenflot-
ten spezialisiert. Diese Akteure decken verschiedene, für ei-
nen funktionierenden lokalen E-Fahrzeugmarkt wichtige As-
pekte ab. Die Nachfrageseite reagiert jedoch nach wie vor 
sehr zurückhaltend auf dieses Angebot. 

 

•  

  

IN KÜRZE 
• Fahrzeugflotten gelten als aussichtsreiche Marktni-

sche für die Einführung der Elektromobilität. 
• Bislang gibt es in Wien nur wenige Beispiele für 

den Umstieg auf Elektrofahrzeuge in öffentlichen 
und betrieblichen Flotten. 

• In den letzten Jahren hat sich rund um das Thema 
Elektromobilität ein lokales Netzwerk von Anbie-
tern, Beratern und Interessenvertretern etabliert. 

• Flottenbetreiber, die bereits über Erfahrungen mit 
E-Fahrzeugen verfügen, sind mit ihrer Entschei-
dung sehr zufrieden. 

• Die Umstellung auf E-Fahrzeuge ist allerdings viel-
schichtig und erfordert eine Systemänderung. 
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WESENTLICHE ERGEBNISSE 

Bislang haben sich vor allem solche Flottenbetreiber für E-
Fahrzeuge entschieden, die selbst im Bereich Mobilität oder 
Logistik aktiv sind und sich von ihrem Engagement einen 
Wettbewerbsvorteil erwarten.  

Untersucht wurde die Einführung von E-Fahrzeugen bei der 
Post AG, dem ÖAMTC und dem TÜV AUSTRIA. Diese Be-
treiber haben bereits sehr früh begonnen, E-Fahrzeuge in 
ihre Flotten aufzunehmen und sich intensiv mit dem Thema 
zu befassen. Elektromobilität wurde von allen drei Betrei-
bern sukzessive eingeführt und es besteht weiterhin ein Mix 
aus Verbrennern, Elektrofahrzeugen und Hybridfahrzeugen 
in den Firmenflotten. Ihre bisherigen Erfahrungen mit der 
E-Mobilität werden weitgehend positiv bewertet. Für alle 
war eine wichtige Motivation frühzeitig das eigene Unter-
nehmen auf den zunehmenden gesamtgesellschaftlichen 
Ausbau der Elektromobilität vorzubereiten und die eigenen 
Geschäftsfelder anzupassen oder zu erweitern. Zukünftige 
mögliche Regeländerungen (z.B. Fahreinschränkungen für 
Verbrenner) wurden antizipiert und haben die Entschei-
dung beeinflusst.  

 

Die Post ist ein Vorreiter der Elektromobilität. 

Mit der Umstellung von Flotten auf E-Fahrzeuge sind ver-
schiedene Aspekte verbunden. Es geht dabei nicht nur um die 
Anschaffung von E-Fahrzeugen, sondern um den Aufbau ei-
nes neuen Systems, das weit über den betrieblichen Kontext 
hinausgeht. Als besonders relevant für die gegenwärtige Situ-
ation in Wien haben sich die folgenden Themen herausge-
stellt: (1) Lade-Infrastruktur, (2) Kosten, (3) innerbetriebliche 
Aspekte der Umstellung, (4) regulatorisches Umfeld, (5) Fahr-
zeugangebot und (6) Gender – Frauen sind eher bereit für den 
Umstieg auf E-Fahrzeuge 

 

WAS TUN? 

Betriebliche Fahrzeugflotten sind ein wichtiger Markt für E-
Fahrzeuge. Bislang haben in Wien nur wenige Betreiber da-
mit begonnen, ihre Flotte umzustellen. Das Potenzial ist al-
lerdings mit rund 70.000 neu angemeldeten Fahrzeugen pro 
Jahr enorm. Für die Unterstützung der weiteren Verbrei-
tung der Elektromobilität im betrieblichen Kontext gibt es 
mehrere Ansatzpunkte: 

• Interessierte Flottenbetreiber müssen gezielt angespro-
chen werden. Aussichtsreich sind Flotten, die planbare 
Mobilitätsanforderungen aufweisen, auf ein ökologisches 
Image setzen oder einen engen Bezug zur Anbieterseite 
aufweisen (z.B. Netzbetreiber oder Energiedienstleister). 

• Die Verfügbarkeit von geeigneten Fahrzeugen ist zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt ein Hindernis für den Umstieg 
auf E-Fahrzeuge. Zum einen muss das Fahrzeugangebot 
ausgeweitet werden. Zum anderen müssen Lieferzeiten 
verkürzt und die Planungssicherheit für Käufer erhöht 
werden. 

• Unternehmen, die bereits E-Fahrzeuge benutzen, berich-
ten, dass diese finanziell gesehen durchaus konkurrenzfä-
hig sind. Anderen Unternehmen fehlt diese Erfahrung je-
doch. Eine finanzielle Unterstützung für den Aufbau der 
innerbetrieblichen Ladeinfrastruktur würde die Verbrei-
tung von E-Flotten vorantreiben. 
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